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Übersicht der Typen von Stallscheunen in Graubünden

Zusammenfassung auf 3 Typen (Strickbau, Pfeilerbau, Mauerbau)



Umnutzungen sind oft architektonische und finanzielle Herausforderungen

In den eng bebauten Dorfkernen ist die Kommunikation der Schlüssel zum Erfolg



Ortsbild und Stallscheunen

Umnutzung von historischen Stallscheunen

Gestrickte Stallscheune

Pfeilerstallscheune

Gemauerte Stallscheune

Umgebung, Sitzplätze und Lauben
Wegleitung 

Bauprojekte





Gestrickte 
Stallscheune

1 Charakteristik
‐ Bauliche Grundstruktur
‐ Äussere Erscheinung
‐ Nutzung

2 Erhaltungsziele
‐ Bauvolumen
‐ Tragstruktur / 

Raumgliederung
‐ Fassade / Öffnungen
‐ Raumhöhen
‐ Dach / Dacheindeckung
‐ Deckendurchstösse 

und Erschliessung

3 Konstruktionsbeispiele

Pfeilerstall-
scheune

1 Charakteristik
‐ Bauliche Grundstruktur
‐ Äussere Erscheinung
‐ Nutzung

2 Erhaltungsziele
‐ Bauvolumen
‐ Tragstruktur / 

Raumgliederung
‐ Fassade / Öffnungen
‐ Raumhöhen
‐ Dach / Dacheindeckung
‐ Deckendurchstösse 

und Erschliessung

3 Konstruktionsbeispiele

Gemauerte 
Stallscheune

1 Charakteristik
‐ Bauliche Grundstruktur
‐ Äussere Erscheinung
‐ Nutzung

2 Erhaltungsziele
‐ Bauvolumen
‐ Tragstruktur / 

Raumgliederung
‐ Fassade / Öffnungen
‐ Raumhöhen
‐ Dach / Dacheindeckung
‐ Deckendurchstösse 

und Erschliessung

3 Konstruktionsbeispiele



Gestrickte Stallscheune



Heuraum

Stall



Heuraum

Stall





3.2 Erhaltungsziele

Bauvolumen
‐ Massnahmen nur innerhalb des Hauptvolumens (keine Anbauten)
‐ Lauben, Vorschübe etc. nur als Aussenräume nutzen
‐ Nebennutzflächen (Abstellräume, überdachte Sitzplätze etc.) innerhalb 

des bestehenden Bauvolumens

Tragstruktur / Raumgliederung
‐ Aussenwände, aussteifende Trennwände der Heukammern, 

Balkenlage im Dach, tragende Zwischenwände im Stallbereich erhalten
‐ Raumeinteilung von Stall- und Scheunenteil in das neue 

Nutzungskonzept integrieren (Balkenlage)

Fassade / Öffnungen
‐ Bestehende Öffnungen zur Belichtung nutzen, 

insbesondere das grosse Scheunentor
‐ Neue Öffnungen nur im Ausnahmefall und im Charakter der Baute gestalten 

(keine «Wohnhausfenster»)
‐ Grosse Fenster nur hinter der historischen Fassade



3.2 Erhaltungsziele

Raumhöhen
‐ Kein Anheben der Dächer
‐ Abgrabung des Erdreiches im Stall zur Erreichung einer 

akzeptablen Raumhöhe von ca. 2. oo m möglich

Dach / Dacheindeckung
‐ Filigranes Erscheinungsbild und Materialisierung der 

Ort- und Traufdetails wahren (Isolationen im Innern anbringen)
‐ Keine Dachaufbauten und Dacheinschnitte
‐ Notwendige Abluftaufbauten in Abstimmung mit 

der Dach- und Fassadengestaltung
‐ In der Regel keine Sonnenkollektoren / Photovoltaik

Deckendurchstösse und Erschliessung
‐ Bestehende Erschliessung wie Treppen nutzen
‐ Bestehende Durchstösse für interne Erschliessung nutzen
‐ Deckendurchstösse auf funktionales Minimum beschränken





Heuraum

Stall

Bestand



Heuraum

Umbauvariante



Heuraum

Umbauvariante



Stall

Bestand



Stall

Umbauvariante



Pfeilerstallscheune



Heuraum

Stall





Heuraum

Stall

Bestand



Heuraum

Umbauvariante



Heuraum

Umbauvariante



Stall

Bestand



Stall

Umbauvariante



Gemauerte Stallscheune







Bestand



Umbauvariante



Bestand



Stallumbau Lumbrein, Ivano Iseppi

Stallumbau Präz, Ivo Bösch und Thomas Wirz 
Architektengemeinschaft,
Bild: Nicolas Contesse)

Stallumbau Scharans,
Gasser Derungs Innenarchitekturen GmbH

Umbauvariante



Umgebung, Sitzplätze 
und Lauben



Erhaltungsmassnahmen

- Gebäude und Aussenraum

- Bepflanzung (ortstypische Bäume und Sträucher)

- Zäune und Einfriedungen (Mauern und Zäune)

- Sitzplätze und Balkone

- Parkplätze



Zäune und Einfriedungen
Allgemeine Erhaltungsmassnahmen

‐ Einfriedungen nur aus Stein oder Holz
‐ Entlang der Parzellengrenzen keine Einfriedung zum Erhalt der 

weiten Wiesenflächen
‐ Den Einsatz moderner Baustoffe oder vorfabrizierter 

Elementbauweisen vermeiden





Gestaltung der Gartenbereiche

Erhalt der einfachen Gärten und Wiesen als Abbild der Dorfgesellschaft 





MBauG Art. 61 Abs 2 

Bauliche Veränderungen sind möglich, wenn die äussere Erscheinung 
und die bauliche Grundstruktur im Wesentlichen unverändert bleiben. 



Vielen Dank für die Aufmerksamkeit
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Pulvermühlestrasse 57, 7000 Chur 
- Sandra Bühler, Christian Wagner 


